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4.2 ERWIN KLINKE

DIE ROSENMAARSCHULE : EINE ANGEBOTSSCHULE IN KÖLN.
HÖHENHAUS

Peter-Petersen- Schule am Rosenmaar
Am Rosenmaar
51061 Köln
Tel.: 02211601 135

Die Rosenmaarschule hat vor äber 40 Jahren begonnen, ihre Arbeit am Jenaplan
auszurichten. Seitdem wird sie von dieser Entscheidung getrieben und wurzelt immer noch
im schulpraktischen Konzept PrrrRsexs. Trotzdem oder deshalb vergeht kein Jahl ohne
Veränderungen. Veländerung ist das Leben. und Leben ist die wichtigste Säule, auf der
unsere Arbeit ruht. Das Widernattirlichste für's Leben ist, wenn man Menschen nach
Geburtsjahrgängen zusammenspen't. So haben wir in del vierzigjährigen Geschichte mit
den unterschiedlichen Alterszusammensetzungen Erfahrungen gesammelt. Jetzt sind wir
als vierjährige Grundschule bei Starnmgruppen mit den Kindern des 1. bis 4. Schuljahres
angelangt. Die gibt es mit den tiber 400 Kindern, davon äber 60 behindefte, sechzehnmal in
unserem Haus. Zwei benachbarte Stammgruppen kooperieren sehr eng miteinander. Ein fiir
beide Gruppen gemeinsam verantwortliches Lehrerteam teilt sich die Albeit auf, erstellt
selbständi-e die Stunden- und Veftretungspläne. Acht solcher Teams also entscheiden
souverän über Inhalte, Plojekte, Unternehmungen. Ein Drittel der Kinder kommt aus dem
Stadtteil. Die anderen nehmen oft weite Schr,rlwege in Kauf. Gemeinsamen Unterricht
behinderter mit nichtbehinderten Kindern können wir uns in Jahrgangsklassen nicht
vorstellen.

Die zweite Säule ist der verantwortliche Umgang mit der ertaßbaren Welt. Zwei
Schlagwone: "Begreif-en" hat mit "Anfhssen" zu tun! Die Dinge sind vn'iclitigel als
beschriebenes Papier tiber Din_se! Trotzdem mi,issen r,vir beschämt bekennen. u'ir
produzieren zuviel Papierl Schr,rlgarten. Fahrradwerkstatt. Ktiche. Holzlverkstatt. Gänse.
Hlihner, Schafe und Wollraum sind die Aushän-seschilder Llnseres Ben-ri.ihens.

Der BegrifT "Sachunterricht" u'ird uns sLrspekt. Kann es nicht sein. daß uir uns tiber Sachen
infbrmieren, um sie zu beherrschen. nach dem \{ottr-r: N{achet ELrch clie Erde untertanl Dal3

wil dieser Welt mit einer anderen Haitun-s be-eegnen rrollen. dokumentjeren s'ir dadr-rrch.

daß wir uns dem niederländischen Begritf 'Weltorientierun_e zuneisen.

Und Probleme werden uns zunehmend zurn Problerr-r. Fri"iher haben l'n'ir -eedacht. uir seien
gute Lehrer und Lehrerinnen. \\'enn u'ir Kindern Lrnsere Problente zum Problem machen
können. Dann gängelt man sie auf einem ausgekli"i_relten Arbeitsblatt zur Problemlosung.
Ploblem gelöst - Problem totl Probieme inüssen bohren. auf einer anderen Ebene
wiederkommen können, in neue päda_eo_eische Situationen treibenl

Ftir Pädagogische Sitr-rationen versuchen wil einen Blick zu ent.,l,ickeln. besonders, um sie
zu erkennen und zuzulassen.

Schulische Leistung, da wünschen wir uns, daß jedes Kind seine oberste Leistungsgrenze
en'eichen kann. Das muß weit über einel, von wem auch immer gesetzten Norm liegen
dlirfen, ohne daß jemand überheblich wird. Das muß auch weit darunter liegen dtirfen.
ohne daß jemand diskriminiert wird.
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Es gibt Wochenalbeiten. Freies Arbeiten. Paltner- und Einzelarbeit. Es gibt keine
Hausaut-uaben, aber einen Übungsraurx. in dem man nachmittags an cler Wochenarbeit
etwas tun darf.

Zensuren -eibt es natlirlich nicht. Die Forn'r der LernentwicklLrngsberichte unterliegt zvr Zeit
einer Überprtifung Lrnd VeränderLln-s.

Eine Schr,rle. bei del das Leben irn Nlittelpr"rnkt steht. kann nicht mit einem engen

Stundenraster in 45-Nlinuteneinheiten auskommen. Fi.ir die Kinder ,qibt es einen
verpflichtenden Str"rndenplan. der sich vom Umfang her an den nordrhein-westfiilischen
Richtlinien orientiert. Aufgefliht sind nur Kern und Kurse. Spolt r"rnd Religion. Ergänzt
wird dlrrch ein offenes Freizeitangebot.

Wichtigstes Merkmal ist: Das Schulgelände r.rnd die Freizeiträume sind ein großer Spiel-
und Versammlungsplatz fi"ir Kinder. Geöffnet ist ron 7.30 bis 16.00 LIhr. Die Kinder
können ihre Anwesenheit in diesern otl-enen Freizeitan-eebot in Absprache mit ihren Eltern
selbst bestimmen. Zsm otTenen Bereich cehören auch Arbeitsgemeinschaften. der
Werkstattbereich r.rnd die Mensa. Kinder. die rnit diesem ofl-enen Angebot libertbrdert sind
und jeden Tag in der Schule bleiben mtissen. besuchen die Schtilertagesstätte, ein
Hortbetlieb. getragen von einem Elternverein als Trä-ser der freien Ju_sendhilfe. Ziel ist, die
Tagesstättenkinder tähig ftir den ofl'enen Bereich zu machen. damit Platze ftir die nächsten
Ner"rlinge frei werden. Die Erfahrlrnsen im Freizeitbereich zei-een uns. daß Kinder sehr
viele Angelegenheiten selber regeln lernen. ALrs dieser Erfahrun-u und aus Personalmangel
sind wil auf fblgendes Prinzip gestoßen: \\rir laLrt'en den Kindern nicht hinterherl Die
Kinder mtissen abel jederzeit u issen. \\ o sie einen ihnen vertrauten Erwachsenen
zuverlässig finden können.

Besuchern fällt auf, daß es gelassen. tliedlich. fröhlich. il'eitgehend a_ggressionsfiei zugeht.
Wir haben uns gefragt: warum'l r-rnd haben eine Reihe r on Arrangements bei r"rns entdeckt.
die A-e-sressionen in Grenzen halten.

Das Zusammenarbeiten der Erwachsenen hat liber dre enr'ähnten Teams hinaus Strukturen
angenommen, die garantieren. daß keiner etu as für sich allein tut. sondern jeder für die
anderen mitarbeitet und daß jeder tiber aiies intbrmien sein kann und zu jedem seine
Meinung einbringen kann.

Auf Einzelheiten des vielschichtigen. komplexen Or-uanismus "Rosenmaarschule" kann auf
den beiden vorgegebene Seiten nicht eineegangen rr,,erden.

Eine umfässende Dokumentation mit zahlreichen Abbildungen kann für 20 DM von der
Schule bezo-een werden. Aktuell informiert ein Beitrag des Kollesiums: ,,Die
Rosenmaarschule in Köln heute" in ..Die Deutsche Schule" 87. Js. 1995 Hefi 3.
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